
Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit FHD-
Zeitung

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 34 (1958-1959)

Heft: 10

Rubrik: Der bewaffnete Friede

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Im Verlaufe des Jahres 1958 wuchs das
Heer (Landarmee) der deutschen Bundes-
wehr um 36 000 Mann und hatte am
10. Oktober 1958 eine Gesamtstärke von
109 532 Offizieren, Unteroffizieren und
Soldaten. Im Vergleich zum Vorjahr wurde
die Einstellung von Wehrpflichtigen mehr
als verdoppelt. Von den Wehrpflichtigen
des Jahres 1957 hat sich ein großer Teil für
drei Monate oder länger weiterverpflichtet.
Seit 1958 befinden sich zwei weitere Divi-
sionen sowie Korpsverfügungs- und Korps-
Versorgungstruppen in der Aufstellung. In
der Truppe nahmen im Jahre 1958 1500
Leutnants und Oberleutnants ihren Dienst
auf. Nebst der Vergrößerung des Heeres
wurden auch große Anstrengungen zur Ver-
besserung der Ausbildung in den bestehen-
den Verbänden unternommen.

Der NATO konnten von der deutschen
Bundesrepublik weitere Verbände zur Ver-
fügung gestellt werden. Das deutsche
NATO-Kontingent bilden heute drei Korps-
stäbe, sieben Divisionen sowie eine ent-
sprechende Anzahl sogenannter Korpsver-
fügungs- und Versorgungstruppen. Durch
gemeinsame Übungen mit den NATO-Part-
nern und die gegenseitige Ausbildungshilfe
wurde die Zusammenarbeit weiterhin ge-
fördert.

Von besonderem Interesse ist die bereits
im «Schweizer Soldat» kurz behandelte
t/mgliederung der Bundeswekr, die auch
1959 zielstrebig weitergeführt wird. Die
Führung des Heeres sieht sich heute vor ein
Problem gestellt, das heute alle Armeen
sehr stark beschäftigt: die zweckmäßige
Gliederung der Verbände. Die Bundeswehr
muß im Verteidigungsfall zu einer Kampf-
führung sowohl unter den bisher üblichen
als auch unter Bedingungen befähigt sein,
die sich aus dem Vorhandensein atomarer
Kampfmittel ergeben.

Im Jahre 1958 wurde daher eine Um-
gliederung des Heeres geplant und auch
bereits praktisch erprobt. Sie hat zum Ziel,

anstelle der Divisionen schon im Frieden
kleinere und damit beweglichere gemischte
Verbände verschiedener Waffen (Brigaden)
zu bilden. Der Herabsetzung der perso-
nellen Stärke wird durch erhöhte Feuer-
kraft ausgeglichen. Die Brigade soll in der
Lage sein, für eine begrenzte Zeit auf sich
selbst gestellt zu kämpfen und muß im-
stände sein, sich für mehrere Tage selbst zu
versorgen.

Durch diese Umgliederung verliert die
Division ihre Bedeutung als Grundelement
der verbundenen Waffen, gewinnt jedoch
als Führungselement an Bedeutung. Diese
Überlegungen führen dazu, die bestehenden
Verbände wie folgt umzugliedern:
— Grenadierbrigaden mit rund 3800 Mann,
— Panzerbrigaden mit rund 2800 Mann.

Bei Neuaufstellungen wird bereits dieser
«Brigade-Typ» als Grundlage benutzt. Je
nach Auftrag und Gelände können bis zu
fünf Brigaden nach dem «Baukastensystem»
in einer Division zusammengefaßt werden.
Ausbildung und Ausrüstung befähigt die
Brigaden sowohl zur atomaren wie auch zur
konventionellen Kampfführung.

Die neuen Verbände verlangen einen be-
sonderen Typ des Kommandeurs, der mit
allen Truppengattungen und deren Taktik
vertraut sein muß. Er muß in der Lage
sein, von vorne, das heißt vom Befehls-
panzer aus zu führen, was erhebliche An-
forderungen — schon physischer Art —
stellt. Da die Brigade bereits im Frieden
fest gefügt und ständig einsatzbereit ist,
kann sich der Kommandeur frühzeitig und
auf längere Sicht der Ausbildung und Er-
Ziehung der unterstellten Soldaten widmen.

Die junge deutsche Bundeswehr hat mit
ihrer Aufstellung nicht nur große Schwie-
rigkeiten, vor allem psychologischer Art,
zu überwinden, sie hat auch den Vorteil,
neu beginnen zu können und unbelastet von
veraltetem aber noch nicht wertlosem Rü-
stungsmaterial sich eine moderne, auf den
letzten Erfahrungen und Entwicklungen

beruhende Rüstung zu schaffen. Es darf
festgestellt werden, daß die deutsche Bun-
deswehr, ist ihre Aufstellung einst abge-
schlössen, zu den modernsten Armeen der
Welt gehören wird. Wir unterstreichen diese
Tatsache mit unserem Bildbericht aus den
letzten Herbstübungen, an denen 80 000
Mann mit 15 000 Motorfahrzeugen beteiligt
waren. Wir beschränken uns mit diesem
Bildbericht auf einen Ausschnitt über den
Einsatz von Helikoptern zum Mannschafts-
transport und zur Sicherung des Nach-
Schubes und hoffen damit unseren Lesern
einen instruktiven Einblick in die auch für
unsere Landesveteidigung vielseitige Ver-
Wendungsmöglichkeit der Helikopter-Trans-
porteinheiten vermitteln zu können. Tolk

Oben: Von links nach reohts

Auslegen eines Landekreuzes /ür L/uk-
sckrauker

Die leeren Bekälter sind kereitgestellt, der
7/uksckrauker landet an der èezeicimeten
Stelle au/ detn Ge/eckts/eld, der Austausck
der Bidons kann keginnen, und in kürzester
Frist ist der Treiksto//nacksckuk beendet.

Mit dem Treiksto//nacksckuk können auch
andere dringende Bestellungen, wie z. B.
von Ersazteilen und Material verkünden
werden. Au/ dem Bilde kandelt es sick
um einen 7/uksckrauker vom Typ «Fertol
// 27».

Unten : Von links nach rechts

Beispiel des IVaclisckukes von schwerem
Material; kier einem Jeep.

Hier ein sekr instruktives Bild üker den
Transport, den Auslad und den Einsatz von
Truppen, die mit TLuksckraukern rasck ker-
angeirackt werden können. Wäkrend die
ersten Gruppen, deren Transportmasckinen
kereits wieder weg/liegen (oken) sckon ein-
satzkereit sind, kringen die näcksten L7uk-
sckrauker, die gerade gelandet sind (Mittel-
/eld), weitere Kamp/gruppen keran.

Kaum gelandet und sckon im Einsatz. Man
keackte die gelockerte Formation im For-
geken, Tarnanzug und Ausrüstung dieser
Grenadiere der Bundeswekr. (Bei der 7n-
/anterie gikt es nur nock Grenadiere in der
Bundeswekr.)

/GL
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